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Neues Diplomateiilied.

Wenn der Deutsche und der Russe

Sich mit einem ßruderknsse

Einst umarmen inniglieh,
Wenn die Deutschen Talglicht kauen

Ind sich mit der Knute hauen,

Russen kultiviren sieb.

Wenn die Oestreieher und Türken

Hand in Hand zusammenwirken,

Oesterreicher wird Muselmann.

Wenn dem Kaiser dann der Sultan

Bietet einen Pump voll Huld an

Ind auch wirklich pumpen kann.

Schenkt John Bnll einst dem Franzosen

Ein Paar abgelegte Hosen

Oder eine alto Stadt,
Oder wenn der Präsidente

Frankreichs 'mal darüber flennte,
Weil Viktoria Schnupfen hat:

Dann, ja dann wär' noch zn hoffen,
Dass Delyannis seinen schroffen

Standpunkt einmal ändern könnt',
ünd dass dann wir Diplomaten
Uns nicht plagten mit Berathen,
Ind man uns mehr Ruhe gönnt

Eine Audienz beim Papste.

Pünktlich um 10 Uhr stand ich vor dem Vatikan. Kaum hatte der
Posten auf sein Befragen vernommen, dass ich ein Deutscher sei, als er
die Wache sofort in's Gewehr rief. Der wachhabende Offizier liess vor
mir präsentiren. Erstaunt fragte ich ihn nach dem Grunde dieser
Aufmerksamkeit und hörte, es sei Gefängnissbefehl bekanntlich ist das
Kabinet des Papstes ein Gefängniss jedem Deutschen jene
Ehrenbezeugung zu erweisen.

Darauf führte man mich in den Audienzsaal. Der Papst war noch
nicht da und ich konnte mich in aller Gemüthlichkeit hier orientiren.
Zunächst fielen mir zwei lebensgrosse Bismarckbilder in's Auge. Das eine
stellte den deutschen Kanzler bei einem Fasse Bier, aus einem Kommersbuche

singend, dar. Unterschrift: Bismarck im Kulturkampfe. Auf dem
anderen war derselbe vor einem Altare betend zu erblicken. Unterschrift:
Bismarck im Kulturfrieden. Ferner sah ich an den Wänden eine Spezial-
karte von Kamerun, ein paar preussische Pickelhauben und das deutsche
Nationalbanner.

Der Papst erschien. Ioh verneigte mich, er lüftete höflich seine
Tiara, unter welcher ein Kahlkopf sichtbar wurde, auf dem drei einzelne
Haare kerzengerade standen. Der Papst wusste mein Erstaunen richtig
zu deuten.

Nicht wahr, ganz wie bei Bismarck?" sagte er.
Freilich. Aber," erlaubte ich mir einzuwenden, sollten Ew. Heiligkeit

nicht wissen, dass die drei Haare nur ein Scherz eines deutschen
Witzblattes sind? Bismarck trägt seine Haare glatt angekämmt."

Wohlan," erwiderte S. Heiligkeit erhaben, dann werde auch ich
meine drei Haare glatt aukämmen." *)

Ew. Heiligkeit scheinen jetzt mit dem deutschen Reiche einiger-
maassen ausgesöhnt?" fragte ich.

Nicht ganz," entgegnete Leo XIII., und ein Schatten umwölkte seine
Stirne, man weigert sich noch immer dort, mir den schuldigen
Peterspfennig zu bezahlen."

Ja, ja, der böse Reichstag!" seufzte ich.
Ach, wer frägt nach dem? Im Reptilienfond ist ja Geld genug."
Es trat eine kleine Pause ein. Endlich fragte der Papst:
Sie fahren nach Berlin?"
So ist es."

Wollen Sie mir einen Gefallen tbun?" Er zog ein Manuskript aus
der Tasche seines Schlafrocks. Hier habe ich ein von mir selbst ver-
fasstes Drama, die Reichsfeinde" betitelt. Wollen Sie es dem Kanzler
überbringen? Ich möchte seine Kritik hören."

Mit Vergnügen. Aber darf ich vielleicht zuvor ein Referat darüber
an die Germania" senden, für welche ich korrespondire ?"

Was? An die Germania? Das Zentrumsblatt? Dann sind Sie ja
ein Reichsfeind."

Im Nu wurde ich an die frische Luft befördert. Als ich herauskam,
wurde die Wache nicht mehr in's Gewehr gerufen. Vielmehr blickte mich
der Posten verächtlich an und rief mir höhnisch Reichsfeind" nach.

*) Historisch.

|u ben 'gStofjfen »om 2. 'gSai

ßfjor ber Sfreifinnigen :

3m rounbetfehönen Sïïionat 3Jtai,

3ltë all' bie Jlnofpen fprangen,
Sa tjiefe eë mieber ©chroarj" oorbei

Unb herrlich ift'ê gegangen!"

6bor ber Oppofttion :

(Sê fiel ein SReif in ber grûhlingënacbt
Unb Sllleê ift febaurig erfroren.
D Herrgott, mär' boch baê 'ne $radjt
Unb jefet ift Sllleê oerloren!"

iÇiiv fctc Srttm=©uvfcn=3cit.
3ur Qeit gebt burd) mehrere Sagesbtättet eine rütjrenbe ©efd)id)te nom

©elbftmorb eineê ©chroaneê", rcelchen bie SDtoêfauer Seutfche 3eitun9 "

berichtet. SBir fönnen barauê etfehen, bafe bie ©aute=©utfen=3ett, in roelcher

ber Seitunglftoff fnapp ju raetben beginnt, nicht mehr ferne ift, roeê&alb mir
auê unferem Säger tührenber ïbiergefchicbten einige fenfationêbebûtftigen
SBlättern jur Serfügung ftellen:

^n 33..., einem ©otfe §intctinbienê, rannte jüngft ein Éléphant roütbenb

burd) bie ©trafecn unb lief juletst in eine offene Sßagobe. 2>ott fletterte et

auf ben Stljurm unb ftürjte fid) non oben herunter, fo bafî er auf bem

©ttafeenpflaftet tobt liegen blieb. Sllë SUlotin biefer unfeligen SLbat roirb

angegeben, bafe man biefen ßleptjanten mit beffen ©chroiegetmuttet in einen

©fall fpetren raotlte.

33on ber polnifcben ©tenje hört man eine etgteifenbe ^Begebenheit : @§

roar ben §unben im preufeifd)=polnifd)en ©täbtd)en ©t...oroo »erboten roorben,

polnifd) ju bellen, einer batuntet, SRamenë iîaroroëfi, nahm fia) bieê nun
ganj befonberê ju Jjetjen unb magerte fid)tlich ab. enblid) trieb ihn ber

Sßatriotiemuä an, über bie polntfche ©renje auëjuroanbern. Sllê er letztere

erreichte unb fchon auê bet gerne baê 33ellen polnifcher §unbe netna^ra,
ftiefe er ein fieifereë ©eheul auê unb fanf tobt nieber. S)ie gteube,
roiebet heimifche Saute ju böten, hatte ibn getöbtet.

Unraeit non 33afel foll eine ©au itjre fämmtltchen fed)ê $etfel getöbtet
unb aufgefreffen haben. SDlan nimmt an, bafe baê nerabfd)euungêroûrbige
©efchöpf ben ÜJtotb fchon lange geplant hat, um ibrer SDÎutterpflichten lebig
roetben unb mit einem fittenlofen Sbet butchgehen ju fönnen.

fUafftfdic ^enbrrunflcn.

3n ©chitlerê Seil roirb bie ©chufefjene nunmebt folgenbetmaafeen lauten:

3irnulî> (aber nicht non 3ReId)t&aI):

SBaë, foQ bet gtenel ftd) not unfetn Slugen

SMeuben, rooju haben roir gefd)rooten?

@d)tunflcr SWöUer:
©djroöten hilft SRichtê, £I)atfad)en nur beroeifen.

3f)t fefit bic Sßtogreffiften um unê ber. *

Slrnolö: 0 hätten roit'ê fo unter unê" nollenbet!

üftein 3Bifemad)en nüfet mir jefet SRichtê mehr.

S9îubetm : Stn'ê SBert, man führt bie SBaffen nicht oetgebenê.

©efäbrlicb ift'ê, ben -Ramen bloê ju ttagen
23on einem freien Sßolf, unb iljm bann roollen

©ein SRecht netfütjen, roenn eê für ftd) fprtcht,
(Sin neu1 ©efefe fotl jefet in biefen Sanben

S)en alten SLtofe beë Sapitaleê btechen.

6ê äatjle pro g reff in roet'ê Ijat unb freu' ftd),

3)afe er baburd) gemeinem SBefen nufebar.

Scbttmfler jum 93oIf :
SBaê S?olf? Qbr roolltet nimmermehr. Qfjr jittert.
2)ie §anb erbebt euch, bie Vorrecht antaftet!

Pfarrer Älufcr:
Cafet bod)! ©elbft in ber d)rtftlid)en Sïïîotal

©teljt SRichtê, roaë bie gerechte ©teuet fabelt.

3)te Sellen: SSolf, ftimme ju! 3d) fürcht' mid) nicht eë mufe,

(Slbftimmung.)

äöeibei: î>ie ©teuer ift genehmigt.

^}Jforter: Uri lebt auf.

SBolf: SSinat Sßrogreffion unb SRecht.

£eutrjt»l&: 2>aê roar ein SButf. Sanon
SBitb man noch reben in ben fpät'ften Seiten.

<S>tänievatl) Dr. S cb mitt (in beigem ©cbmerj):

D, nun ift Sllleê, Sllleê bin! SDÎit ibm
©inb roir gefeffelt Sllle unb gebunben.

<2teßtxmrt: 0, roatum liefeen roit ben SBüthrid) ftimmen!

Slrnolfe: 6ê ift norbei; er fyat'ê befcbloffen, mid)
SIRit meinem ganjen §aufe ju oetberben.

Muss vixloiàôMôâ.
ìVenn «ler ventseke uni! cler iinsse

8ied mit einem krààszv
lîinzt awiirmen innîglied,
Vsenn ckiv veutseden s»IZIîcdt kàiie»

l!nà sied mît «1er Knute dâi>,
küssen lìUltiviren «ied.

ìVenn iliv vestreiener anâ liirlien

Là in Ilà /»ssiiimennirlikn,
kàrreieder «inl )Iu«e!ni!lnii.

Wenn «lem Xâizer àn «1er 8ultiìn

Listet einen ?ump voll Ilnlcl »n

tncl aiicli nirl.Iieli numpen l.»nn.

8edellllt >l«nn knll einiit <Iem lritii/vsoil
Lin ?»»r zbKelvZtv Ilvsen

Scier eins »Itv 8t!ult,
Vcler nenn à kr'àickento

krsnlcroiell« 'ins! àriider Kennte,

ìVeil Vittorî-r 8ednll»fen l>»t:

vsnn, j» ànn vviir' iiocli üll Iivffvll,
Il»88 »elvilnllis «einen «àâii
8tiìNtImi»I>t eillmsl ìinnei-n könnt',
lloci àss «l»nn nir viplomaton
tos oient Mgten mit korittden,
tllil mnn uns me dr lîà gîinnt.

lïins ^u6ien^ beim l^gpsts.

Büuktliek um 1V llkr stand ied vor àem Vatikan. Kaum kalte cler
kosten sut sein kekragsn vernommen, àass ied vin Oeutseker sei, aïs or
àie Wacke sokort in's tZewekr riek. Oer wacdkabenàs Okkizier liess vor
mir präsentiren. Erstaunt kragte ied idn naek clem (zlrunàs àiesvr àk-
merksamkeit unà körte, es sei KekäognissbetokI bekanntlick ist àas
Kabiost àss Bapstss ein Kekangoiss ^jsclem Oeutseken ^sns Lkrsn-
kszeugung zu erweisso.

Oarauk küdrte man mied in àsn ààien-isaal. Oer Bapst war oock
niedt àa unà ied konnte mied in aller tZemütkIiekksit kier orioutirsn.
^uoäekst kielen mir zwei Isdeusgrosss kismarekbilàsr in's ^.uge. Oas eins
stellte àsn àeutscben Kanzler bei einem liasse liier, aus einem Kommers-
buede siogenà, à. IlntersekrikN LÌ8warek im Kulturkampfs, ^.uk àsm
anderen war derselbe vor einem Altars bstsnà zu erblicken. Untersekrikt:
Bismarck im Kulturkrisàsn. Werner sab iek an àeu Wànàeu eine 8psàl-
karte von Kamerun, ein paar prsussiscke Biekelbauben unà àas àeutscke
Nationalbanner.

Oer Bapst ersebien. Ied verneigte miek, er liiktste köklick seins
liara, unter woleker sin Kadlkopk siodtbar wuràe, auk àem àrei einzelne
Ilaars kerzengerade stanàen. Oer Papst wusste mein Erstaunen riektig
zu deuten.

Niedt wakr, ganz wie bei Bismarck?" sagte sr.
Ersiiiek. ^ber," erlaubte ied mir sinznwsnàsn, ^sollten b!w, Usilig-

keit niedt wissen, àass àie àrei Haars nur sin 8eksrz eines àeutseken
Witzblattes sinà? Bismarck trägt ssins Haare glatt aogekämmt."

Wodl^n," erwiderte 8. Heiligkeit srdabeu, àann wsràs auek ied
meius àrei Haars glatt aukawmen."

Kw. Heiligkeit sebeiven istzt mit àem àeutseken Bsieks sinigsr-
maassen ausgesöbnt?" kragte ied.

Niedt ganz," entgegnete Oeo XIII., nnà ein Sokattsn umwölkte seins
8tirns, xMim weigert sieb noeb immer àort, mir àen sekuldjgsn Bstsrs-
pksnnig zu bszakleo."

^a, M, der böse Reickstag!" seufzte ick.
^ek, wer kragt naek àem? Im Rextilieokonà ist ^a Lslà genug."
IZs trat eins kleine Bause ein. Knàliok kragte àer ?apst:
8is kakren naek Berlin?"
80 ist es."
Wollen 8is mir einen tZekallen tkun?" à zog sin Nanuskript aus

àer l'ascks seines 8eklakroeks. Hier kabs iek sin von mir selbst ver-
kasstss Orama, àis Ksicksksioàe" betitelt. Wollen 8is es àem Kanzler
überbringen? Iek möekts seine Kritik Korso."

Nit Vergnügen, ^ker àark iek vielleickt zuvor sin Rekerat äarüker
an àis (Zsrmania" 8enàen, kür wslcks iek korrsspooàirs ?"

Was? à àis Kermaoia? Oas ^eotrumsblatt? Dann sinà 8is ^ja

sin Rsieksksioà."
Im Nu wuràe iek ao àis kriseke Oukt kskoràert. ^Is ick kerauskam,

wuràe àis Waeke vickt mekr io's (Zewekr gsruksn. Vielmskr blickte miek
àer Boston vsräoktliek an unà riek mir koknisek Reieksksinä" naek.

Kistorisck.

Zu den Wahlen vom 2. Wai-

Chor der Freifinnigen:

Im wunderschönen Monat Mai,
Als all' die Knospen sprangen,

Da hieß es wieder Schwarz" vorbei

Und herrlich ist's gegangen!"

Chor der Opposition:

Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht
Und Alles ist schaurig erfroren.
O Herrgott, wär' doch das 'ne Pracht
Und jetzt ist Alles verloren!"

Für die Tauvc-Gurkcn-Zcit.
Zur Zeit geht durch mehrere Tagesblätter eine rührende Geschichte vom

Selbstmord eines Schwanes", welchen die Moskauer Deutsche Zeitung"
berichtet. Wir können daraus ersehen, daß die Saure-Gurken-Zeit, in welcher
der Zcitungsstoff knapp zu werden beginnt, nicht mehr ferne ist, weshalb wir
aus unserem Lager rührender Thiergeschichten einige sensationsbedürstigen
Blättern zur Verfügung stellen:

In B..., einem Dorfe Hinterindiens, rannte jüngst ein Elephant wüthend
durch die Straßen und lies zuletzt in eine offene Pagode. Dort kletterte er

auf den Thurm und stürzte sich von oben herunter, so daß er aus dem

Straßenpflaster todt liegen blieb. Als Motiv dieser unseligen That wird
angegeben, daß man diesen Elephanten mit dessen Schwiegermutter in einen

Stall sperren wollte.

Von der polnischen Grenze hört man eine ergreisende Begebenheit: Es

war den Hunden im preußisch-polnischen Städtchen St...owo verboten worden,
polnisch zu bellen. Einer darunter, Namens Karowski, nahm sich dies nun
ganz besonders zu Herzen und magerte sichtlich ab. Endlich trieb ihn der

Patriotismus an, über die polnische Grenze auszuwandern. Als er letztere

erreichte und schon aus der Ferne das Bellen polnischer Hunde vernahm,
stieß er ein heiseres Geheul aus und sank todt nieder. Die Freude,
wieder heimische Laute zu hören, hatte ihn getödtet.

Unweit von Basel soll eine Sau ihre sämmtlichen sechs Ferkel getödtet
und ausgesressen haben. Man nimmt an, daß das verabscheuungswürdige
Geschöpf den Mord schon lange geplant hat, um ihrer Mutterpslichten ledig
werden und mit einem sittenlosen Eber durchgehen zu können.

tllasjlschc Aenderungen.

In Schillers Teil wird die Schußszene nunmehr solgendermaaßen lauten:

Arnold (aber nicht von Melchthal):
Was, soll der Frevel sich vor unsern Augen

Vollenden, wozu haben wir geschworen?

Schwager Muller:
Schwören hilft Nichts, Thatsachen nur beweisen.

Ihr seht die Progressiste» um uns her. ^

Arnold: O hätten wir's so unter uns" vollendet!

Mein Witzmachen nützt mir jetzt Nichts mehr.

Muheim : An's Werk, man sührt die Waffen nicht vergebens.

Gefährlich ist's, den Namen blos zu tragen
Von einem freien Volk, und ihm dann wollen

Sein Recht verkürzen, wenn es für sich spricht.

Ein neu' Gesetz soll jetzt in diesen Landen

Den alten Trotz des Kapitales brechen.

Es zahle progressiv wer's hat und freu' sich,

Daß er dadurch gemeinem Wesen nutzbar.

Schwager zum Volk:
Was Volk? Ihr wolltet nimmermehr. Ihr zittert.
Die Hand erbebt euch, die Vorrecht antastet!

Pfarrer Kluser:
Laßt doch! Selbst in der christlichen Moral
Steht Nichts, was die gerechte Steuer tadelt.

Die Teilen: Volk, stimme zu! Ich fürcht' mich nicht es muß.

(Abstimmung.)

Weibel: Die Steuer ist genehmigt.

Pfarrer: Uri lebt auf.

Volk: Vivat Progression und Recht.

Lenthold: Das war ein Wurf. Davon

Wird man noch reden in den svät'sten Zeiten.

Ständerath Dr. Schmitt (in heftigem Schmerz):

O, nun ist Alles, Alles hin! Mit ihm

Sind wir gesesselt Alle und gebunden.

Siegwart: O, warum ließen wir den Wüthrich stimmen!

Arnold: Es ist vorbei: er hat's beschlossen, mich

Mit meinem ganzen Hause zu verderben.
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